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Gedenkrede auf Prof. Johann Bauschinger.
Gehalten von Prof Friedrich Kick

bei der internationalen Konferenz zur Vereinbarung einheitlicher Prüfung
methöden von Pau- und Konstruktionsmaterialien iu Zürich

am 9. September 1&X5.

IV. (Schluss.)

Da Bauschinger der erste war. welcher Festigkeitsunter-
suchungen grösseren Umfanges aul dem Kontinente
durchführte, so war er auch in der Lage, durch eingehende
Beschreibung seiner Hülfsmittel und Arbeitsmethoden geradezu
als Führer aid' diesem Gebiete zu wirken. Dies that
Claudi mit allem Eifer und voller Aufrichtigkeit.

Seine Beschreibung der mit Recht berühmten
Festigkeitsmaschine Werders, des genialen Direktors der Maschinenfabrik

Kramer-Klett m Nürnberg, erschien gemeinsam mit
den Beschreibungen verschiedener Messinstrumente für sich
unter dem Eitel ..Maschine zum Prüfen dei' Festigkeit der
Materialien von E. Werder nnd Instrumente zum Messen der
Gestaltsveränderung der Probekörper von }. Bauschinger",
München 1SS2, in Kommission bei Theod. Riedel, und in
seinen Mitteilungen beschrieb Bauschinger für die einzelnen
Versuchsgruppen mit hinreichender Ausführlichkeit sowohl
die speeiclle Vorrichtung der Maschine als die angewendeten

Messvorrichtungen und sonstigen Hülfsmittel.
Bauschingers Spiegelapparat zur genauen Messung kleiner
Längenänderungen des Probekörpers fand vielfache Einführung,
ebenso seine Fühlhebel- und Zeigerapparate. Manche
Details der von Bauschinger erfundenen Apparate sind die
Ergebnisse des Zusammenwirkens mühevoll gemachter
Erfahrungen und hoher Begabung. Als ein Beispiel sei hier
erwähnt, wie Bauschinger die vertikale Achse seines
Spiegelapparates lagerte, um jedes Spiel dieser Achse bzw. jede
TXngcnauigkeit der Spiegelbewegung, welche von dieser
abhängt, zu entfernen. In Fig. 5 stellt A diese Achse vor. sie
ist. wie ersichtlich, zwischen Spitzen gelagert, aber nicht
nur das Eederchcn /'. sondern insbesondere das Anliegen
der konischen harten Stahlspilzen an den Rändern (Fig. 0)
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des cylindrischen Bohrloches in gleichfalls gehärtetem
Materiale verhindert jedes Spiel, erleichtert die Beweglichkeit

und macht jedes Schmiermittel überflüssig, dessen
Anwendung Veranlassung zu kleinen Fehlern geben kann. (Vgl.
Heft 5, 1S75. Heft 20. 1891.). Als ein weiteres schönes Beispiel
einer Hilfsvorrichtung ist die ausserordentlich

einfache Aufhängung der Einspannköpfe
an der Werdermaschine zu erwähnen (Heft
20. S. 7). durch welche die nachteilige
Wirkung des Eigengewichtes derselben
aufgehoben und deren grössere Beweglichkeit
erlangt wird. Fliese Aufhängevorrichtung
ist unzweifelhaft als eine wichtige Verbesserung

der Maschine zu betrachten.
In den gemachten Ausführungen sind

noch lange nicht alle Arbeiten Bauschingers
berührt. Its ist noch hervorzuheben, dass
sich in seinem Vacillasse Notizen über
zahlreiche nicht veröffentlichte Versuche
und fünf vollständige Umarbeitungen seiner
Vorträge über technische Mechanik befinden,

auch seine Schrift ..Eigenschaften von
Eisen und Stahl", Wiesbaden. Kreidcl 1SS0.
seine Abhandlungen : „Ueber das Kristallinisch

werden und die Festigkeitsverminderung
des Eisens durch den Gebrauch",

Dingiers polyt. fourn. Bd. 235, und manche
andeie Abhandlung in der Zeitschr. d. Ver.
I). Ing., dem Civ.-Ing., der Zeitschr. für
Baukunde u. a. könnte erwähnt werden, so
auch seine für die Pariser Weltausstellung
1S7S auf Wunsch des Werkes unternommenen

„Versuche mit Eisen- und Stahlerzeugnissen des
Hüttenwerkes Reschttza ".

Bauschingers umfassende Thätigkeit fand auch öffentliche

Anerkennung, so durch die goldene Medaille der
Nürnberger Ausstellung 1X83, durch Ernennung zum Ehrenmit-
gliedc der American Society of Mechanical Engineers, zum
orci. Mitgliede dei k. baver. Akademie der Wissenschaften
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XXXVI. Jahres-Versamniluug-
des Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-Vereins

am 21., 22. und 23. September 1895 zu Bern.

(Schluss.)

li in gemeinsamer Besuch der schweizerischen landwirtschaftlichen
Ausstellung mit darauf folgender Zusammenkunft in der Festhütte. um dem
Schlussakt der Ausstellung beizuwohnen, -olite den Tag beschliessen. Es

zeigte sich jedoch schon nachmittags, das- der Zudrang zu diesen Räumen
ausserordentliche Verhältnisse angenommen hatte. Deshalb erschien e->

ratsam, das Programm abzuändern und abends wieder im grossen Saale des

Museums zusammenzukommen, wo sich, dank der kundigen Leitung der
Firma Pümpin -N: Herzog, rasch ein improvisierter Fest-Kommers entwickelte,
der — dem Zug der Zeit folgend — anfangs durch einen blühenden Kranz
schöner Damen belebt war. Die Soli und Gesamtchöre hallten und brausten
hinüber zum kleinen Saal, wo die Jünger der Themis, die gleichzeitig in
Bern tagten, ihr Zelt aufgeschlagen hatten. Ernsthaft und rahig beschlossen
die Männer des Wortes ihren Festtag und es schien, als wäre die Luft da
drüben mit Aktenstaub geschwängert, während die Männer der That mit
ihrer frohen Burschenherrlichkeit, vielleicht mehr als jenen lieb war. die
sachlichen Erörterungen störten, die dort gepflogen wurden.

Vor der Versammlung des folgenden Tages war den Architekten
Gelegenheit geboten, unter kundiger Führung Einsicht \oa der Münster-
restaurarion zu nehmen und den ausgebauten Turm, zu besteigen, während
die Ingenieure Rammarbeiten mît Doppel-T-Eisen beiwohnten, die Ingenieur
Simons au der Schutthalde des Kornhausplatzes vornehmen liess. wo die
Fundationsarbeiten der Kornhausbrücke bereits begonnen haben.

ITn 9 Uhr war der Konferenzsaal des Bundeshauses Osthau — -o
lautet nun der officielle Name für das neue Bundesratshaus — vollständig
gelullt. Unter den zahlreichen Teilnehmern erblickte man auch den neuen
Vorsteher des Departements des Innern. Herrn Bundesrat Ruffy. Ausser den
Konkurrenzentwürfen für die Kornhausbrücke und den Plänen für den Mittelbau
des Bundeshauses war noch ein von Bildhauer Laurenti vorzüglich ausgeführtes
Gipsmodell der Nordfassade, das einen Teil des für die Landesausstellung in
Geni bestimmten Gcsamtmodelles des Bundeshauses bildet, aufgestellt.

In freiem Vortrag führte ' der Baumeister des neuen Uundeshauses,
Professor Auer. die anwesenden Kollegen in alle Einzelheiten, des Baues
ein. der nun schon aus der Erde zu wachsen beginnt. Obschon der
Vortragende streng sachlich blieb, so bildeten seine Ausführungen trotzdem
eine glänzende Widerlegung jener zahlreichen Bekrittelungen, dem sein
Entwurf — leider auch von Kollegen — ausgesetzt war und die dahin
zielten, die Ausführung des Werkes im kritischen Moment zu hintertreiben.
Dem Gefühle, dass ein bedeutendes Werk in der Entstehung begriffen.
dass ein kundiger Meister all sein Wissen und Können einsetzt, um einen
Bau seiner Vollendung entgegenzutühren. der unserer Zeit und unserem
Lande zur Ehre gereicht, gaben die Worte des Gentralpräsidenten
Stadtbaumeister Geiser, der als Preisrichter bei dem ersten Wettbewerb mitgewirkt

hatte, gab der anhaltende Beifall, der dem fesselnden Vortrage
folgte, vollen Ausdruck.

Im Anschlu-s hieran überraschte der Direktor der eidg. Bauten.
Herr Flükiger. die Versammlung mit der dankbar entgegengenommenen
Mitteilung, dass jedem der Anwesenden, der sich hie/u einschreibe, ausser
dem bereits erwähnten Fest-Album ein solches mit Darstellungen des neuen
Bundeshauses zugestellt werde.

Die Zeit war inzwischen so rasch vorgeschritten, dass Herr Stadt-


	...

